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Vogtland-Energie 
erfolgreich bei „Finanztest“

Die Bundesregierung verbessert die
Anreize für Investitionen im Wärme-
markt: Das seit Jahren etablierte
„Marktanreizprogramm“ (MAP) – ein
mit bis knapp 400  Mio. Euro ausge-
stattetes Anreizpaket für die Energie-
wende auf dem Wärmemarkt – wurde
neu geschnürt und wartet nun mit
erheblich attraktiveren Förderbedin-
gungen auf. Private und gewerbliche
Hausbesitzer, die auf moderne Heizun-
gen mit erneuerbaren Energien umstel-
len wollen, können sich auf deutlich
höhere Investitionszuschüsse für
Solar-, Biomasse- und Wärmepum-
penanlagen freuen. Zudem werden
nun begleitende Investitionen in das
Heizungssystem gefördert. Ein weite-
rer Schwerpunkt des neuen MAP ist
die konsequente Öffnung des Pro-
gramms für den gewerblichen Bereich:
Mit Investitionszuschüssen von bis zu
50 % sollen alle Unternehmen sowohl
bei Neubauprojekten als auch bei
Sanierungsmaßnahmen für die Wär-

mewende begeistert werden. Ganz neu
im Programm: Der Bund gibt nun auch
Zuschüsse für die nachträgliche Opti-
mierung bereits geförderter Öko-Hei-
zungen.
In dem für die Zuschussbewilligung
zuständigen Bundesamt für Wirtschaft
und Ausfuhrkontrolle (BAFA) richtet
man sich nun auf ein deutlich höheres
Antragsvolumen ein. „Mit der am 1.
April 2015 in Kraft tretenden neuen
Richtlinie trägt Bundeswirtschaftsmi-
nister Gabriel der Bedeutung des Wär-
memarktes für das Gelingen der Ener-
giewende Rechnung. Das dringend
benötigte Aufbruchssignal ist nun
gegeben“, freut sich der Präsident des
BAFA,  Dr. Arnold Wallraff.
Zum Hintergrund: Der in der politi-
schen Diskussion oft vergessene Wär-
memarkt spielt für die Energiewende
eine gleichermaßen entscheidende
Rolle wie der Strommarkt. Heizung
und Warmwasser machen 40 Prozent
des Energieverbrauchs aus und produ-

zieren ein Drittel der CO2-Emissio-
nen. Deshalb lautet die Devise im
BAFA: „Die Energiewende beginnt im
Heizungskeller“.
Nach  Dr. Wallraffs Überzeugung
unterstreicht die neue Richtlinie die
Bedeutung des MAP für die Energie-
wende. Das MAP versorge den rege-
nerativen Heizungsmarkt mit den not-
wendigen finanziellen Impulsen und
schaffe ein positives Investitions- und
Innovationsklima. „Nach dem wieder-
holten Scheitern der Bemühungen um
eine steuerliche Abschreibung von
energetischen Sanierungsmaßnahmen
erweist sich das runderneuerte MAP
als zentrales und verlässliches Instru-
ment der Bundesregierung für die
Energiewende im Wärmemarkt“, so
der Präsident des BAFA.
Details zu der neuen Richtlinie werden
auf der Internetseite des  BAFA veröf-
fentlicht. Ab dem 1. April werden dort
auch die neuen Antragsformulare ver-
fügbar sein. (Quelle: www.bafa.de)

Bundesregierung hebt staatliche Zuschüsse für
Heizen mit erneuerbaren Energien kräftig an
Antragstellung ab 1. April 2015 beim BAFA möglich

Mit einer eigenen Photovoltaikanlage
kann man in Deutschland inzwischen
einen deutlich besseren Strompreis
erzielen als vom Stromversorger. Mit
inzwischen statistisch erreichten
Erzeugerkosten von nur noch 10 bis 15
Cent je kWh wird der Eigenverbrauch
von Solarstrom vom eigenen Dach für
immer mehr Privathaushalte wirt-
schaftlich attraktiv. Die Strompreise
für Endkunden liegen inzwischen bei
rund 28 Cent pro kWh. Auf Grund der
steigenden Energiekosten für die Hei-
zung und Warmwasserbereitung wer-
den deshalb Kombilösungen mit Wär-
mepumpen immer interessanter, da

diese mit einer PV-Anlage gut kombi-
niert werden können und ein hoher
Eigenverbrauch erzielt wird. Es kön-
nen nicht nur Fußbodenheizungen son-
dern auch Radiatorenheizungen ganz-
jährig betrieben werden, d.h. die alten
Heizkörper müssen nicht ausgetauscht
werden. Es stehen Heizleistungen von
11 kW bis 16 kW zur Verfügung. Auf
Grund des 2fachen Kältekreislaufes
werden auch bei kältesten Außentem-
peraturen Vorlauftemperaturen von
80°C thermodynamisch erreicht. Auf
Grund der Inverterregelung wird die
Heizungsanlage mit einer Modulation
von 0 bis 100% betrieben. 

Als System mit einem 200l WW-
Speicher ist ein Platzbedarf von 1m x
0,8m ausreichend und der Schorn-
stein wird für den Kaminofen frei. Es
bieten sich die Möglichkeiten zur
Heizungsunterstützung mit einer
bivalenten Anlage (Holzkessel oder
Gas- bzw. Ölkessel decken die Spit-
zenlast ab), oder man stellt 100% auf
Wärmepumpe um. 
Besonders interessant ist dabei die
wirtschaftliche und vor allem hygie-
nische Warmwasserbereitung. 60°C
warmes Wasser kann rein thermody-
namisch erzeugt werden, und im
Sommer gibt’s Warmwasser gratis.

Hochtemperatur-Wärmepumpe 
bis 80°C und Solarstrom
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          Rufen Sie uns an:  03744  217080 

Rebesgrün 
Hauptstr. 132a 
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 Öl-Kessel raus   -  80° Hochtemperatur Wärmepumpe rein 

 Heizen mit Wärmepumpen - bei uns sind Sie richtig   
            Beratung - Verkauf  -  Installation  -  Service 
damit Sie auch morgen noch eine Heizung haben, die nicht von gestern ist 

 

„Die Stadtwerke OELSNITZ/V. GmbH
haben sich mit Ihrer Marke Vogtland-
Energie an einem Test der Zeitschrift
Finanztest in der Ausgabe März 2015
beteiligt. Getestet wurde Wärmestrom
für die Nutzung von Nachspeicheröfen
und Wärmepumpen mit getrennter und
gemeinsamer Messung von Heizstrom
und Haushaltsstrom. Die Stadtwerke
bieten nur Tarife für die getrennte Mes-
sung von Haushaltsstrom und Heiz-
strom an. Somit wurden bei der Stiftung
Warentest Tarife für Nachtspeicherhei-
zungen und Wärmepumpen in für insge-
samt neun Netzgebiete eingereicht.
Zur Auswertung in der Zeitschrift
Finanztest kamen bei der getrennten
Messung allerdings nur die Tarife für
Wärmepumpen. Für Nachtspeicheröfen
wurde kein Tarifvergleich veröffent-
licht. Erfreut zeigte sich Geschäftsführer
Michael Fritzsch als er das Heft in der
Hand hielt: „Es ist schön zu sehen, dass
wir mit unseren Produkten nicht nur
regional mithalten können, auch z.B. in

Berlin und Hof belegen wir vordere
Plätze.“
Im Bereich Wärmepumpen mit Eintarif-
zähler belegten die Stadtwerke in den
abgedruckten Auswahlorten Berlin den
dritten Platz und in Hof sogar den zwei-
ten Platz. Wobei der Unterschied zum
erstplatzierten in Berlin nur fünf Euro
im Jahr beträgt. Bei einem Wechsel kön-
nen Kunden mit Wärmpumpe z.B. in
Hof bis zu 479,00 € im Jahr sparen. Ein
Vergleich der Region Vogtland fand in
Finanztest nicht statt. 
Herr Fritzsch dazu: „Wir bieten nicht
nur unseren Kunden in Oelsnitz und im
Vogtland faire Preise und guten Service,
sondern auch in der Hauptstadt können
wir mit unserem Tarif best.wärmepum-
pe Kunden gewinnen, das freut uns
sehr.“
Im Kundenbüro in Oelsnitz klingelt der-
weil oft das Telefon, mit der Bitte um
Zusendung von Unterlagen für Heiz-
strom für Nachtspeicheröfen und Wär-
mepumpen.“
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